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MEINUNGEN

als Gefahr als auch als Chance er-
kannt werden kann, nämlich eine ge-
wisse Tendenz zur Politisierung cler

Archive. Damit meinen wir, dass

Archive aufgrund ihrer neuen
Funktionen sowie der erwähnten
informationstechnologischen und
politisch-sozialen Entwicklung ver-
mehrt in das Kreuzfeuer gegen-
sätzlicher politischer Interessen

geraten könnten. Stichworte und
Beispiele dafür wären die Rolle der
öffentlichen Archive in den ehemals
kommunistischen Staaten Ost- und
Mitteleuropas - so etwa des söge-
nannten Stasi-Archivs in Berlin -,
aber auch die Diskussionen um
Archivierung oder Vernichtung be-
sonders sensibler Informationen wie
etwa cler Watergate-Akten in den
USA oder der Staatsschutzakten in
der Schweiz. Archivarinnen und
Archivare tun also in Zukunft gut
daran, wenn sie sich zwar nach wie

vor nicht persönlich und (partei-)
politisch exponieren, wohl aber in
vermehrtem Masse politisch bewusst
und kritisch werden, damit Archive
auch in Zukunft ihre wichtige
Funktion als neutrale und kritische
Gedächtnisse der Nation behalten
können.

Genau diese kritische Gedächtnis-
funktion ist es nämlich, welche die

angeblich so rückwärts gewandten
und konservativen Archive und
Archivare zu ausgesprochen ztikunfts-
trächtigen und prospektiven Institu-
tionen und Leuten macht. Der Sinn
und Zweck des Gedächtnisses von
Menschen, Kulturen und Nationen
besteht doch letztlich darin, die

Lösung der Probleme von Gegenwart
und Zukunft zu erleichtern. Dafür
werden Archivarinnen und Archivare
auch in Zukunft einen wesentlichen

Beitrag leisten.
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Information Fligh-
way, Internet,
Document High-
way (electronic
printing «on de-

mand»).... Die
Liste kann beliebig
verlängert werden

und all dies ist immer und überall
erhältlich in sogenannt End-Benutzer-
freundlicher Form. Information Mana-

gement steht hoch im Kurs in der

Management Literatur, allerdings ist
bei näherer Betrachtung damit die

«Verwaltung» der technische Systeme
gemeint. Wo bleibt da ein Bedürfnis
nach Informationsvermittlerinnen

Ich kann mir nicht recht vorstellen,
dass sich Führungskräfte - auch zu-
künftige, welche mit der Elektronik
aufgewachsen sind - die Zeit nehmen
wollen und vor allem können, auf
einem gigantischen, weltweiten In-
formationsbasar die für sie relevante
Information aufzustöbern tmd heraus-
zusuchen. Unser Markt für professio-
nell durchgeführte Recherchen, näm-
lieh relevant, effizient und kosten-
günstig, wird nicht so schnell aus-
trocknen. Voraussetzung: die ent-
sprechende Kompetenz des Doku-
mentationspersonals, d.h. Quellen-
künde, intelligentes Zuhören bei
der Entgegennahme der Aufträge,
Kenntnisse über Strategien und
Geschäftgebiete unserer Kunden
sowie angemessene technische Hilfs-

mittel (inkl. für kundenfreundliche
elektronische Weitergabe).

Ich sehe auch in absehbarer Zukunft
keine bedrohliche Konkurrenz für
Alerting-Services und Management
Newsletters: wie kann ein Aussen-
seiter das Geschäft und die Informa-
tionsbedtirfnisse der Kunden so ge-
nau kennen, dass auch sogenannte
«schwache Signale» und Chancen
für die Zukunft zur rechten Zeit am
richtigen Ort bekannt werden? Wie,
mit dem Finger am Puls eines jeden
Kunden, das Weltgeschehen auf seine
Relevanz für jeden einzelnen beurteüen.

Anbieter von politischen und wirt-
schaftlichen Informationen, welche
sich vor allem um den Endbenutzer
bemühen, haben ihre Datenbanken
inhaltlich sehr oft nur mangelhaft
oder nicht sachgentäss erschlossen,
was die gezielte Benutzung erschwert.
Weniger Intelligenz-Aufwand beim
Input erfordert umso mehr beim
Output - die Kosten werden allerdings
meistens nur beim ersteren unter die

Lupe genommen.

Auch wenn in der Zukunft mit Hilfe
von Expert Systems u.ä. eine bessere

Deckung zwischen Interessenprofilen
und Informationen zustande kommen
sollte, braucht der Enclbenutzer
immer noch ein internes help-desk,
z.B. zur Formulierung seiner Be-

dürfnisse, als Beratung bei der
Quellen Auswahl und für Notfälle.

Im Zuge von Kostensenkungs-
anstrengungen (restructuring, lean

management, reengineering etc.)
als Folge der Rezession oder von
Führungsschwächen werden be-
triebliche (und andere?) Doku-
mentationsstellen geschlossen oder
zumindest «redimensioniert».

Ein Werkplatz, Finanzplatz, Denk-
platz Schweiz ohne entsprechende
spezialisierte Informationsdienst-
leistungen?



MEINUNGEN
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Wir Dokumetalistlnnen können und
müssen uns im Interesse der Sache zur
Wehr setzen gegen diesen Abbau von
Substanz. Eine nicht informierte Ge-

Seilschaft ist nicht lernfähig und ver-
schwendet Resourcen für vermeidbare
Fehlentscheide; auch kann eine Menge

von teuer erarbeitetem internem
Wissen verloren gehen.

Wir müssen pro-aktiv handeln, d.h.
informieren bevor wir gefragt werden.

Wir müssen Marktpläne erstellen,
d.h. über die Kundenbedürfnisse,
über unser Produkte- und Dienst-
leistungsangebot, Verteilung und
Kosten desselben nachdenken und
uns entsprechend verhalten. Auch
die oberste Führungsebene muss zu-
mindest wissen und verstehen, welche

wichtige Wertvennehrung von uns er-
bracht wird, dass nämlich ein Haufen

von Daten noch längst keine Informa-
tion sind und letztere nicht automa-
tisch zu Wissen und Weisheit führt.

Ich wünsche mir von der geplanten
Neuorientierung unserer Ausbildung,
dass sie

• sich im Formalen auf das not-
wendigste Minimum beschränkt,

• das Rüstzeug für marktgerechtes
Verhalten und Handeln vermittelt
und

• flexibel genug konzipiert wird, um
fortlaufend an die immer neuen
Anforderungen angepasst werden

zu können.

In diesem Sinn und Geist wünsche ich

uns allen eine interessante und viel-
versprechende Zukunft.

Z>oA'«me/i/a/isf//n - «Vi Y?er«/
riiY Z«Ä7//i/f?

/Tin/ rfw #<'/«/ r/e.v AA/Ah/m/'m/h/#.s7/'h

eine ZiiA'hh//? £)/'/• /fe/frag HH/H'«/7<7

Ae/V/Ae//// hm/ t/iV'.ve Frage, itviV t/er
ßen«/zer Aän/ig t/en ^o«i/>e/e;i/e«
Pé/7/*/t//e/' öit/mcA#, mmi zu t/e/i

/m////7mh//V/m/'H Zugang zm AaAen,

he/.v/j/e/.s-H'e/.se h/m ej//z/ente' /?e-
/•Ae/rA/*// f/«/-e/tzi</tt7iren oder h/m

s/'c/i «H/rfe/n Lan/êa</en z// Aa/fen

6eziïg/iYA neuer Lm////r/i/////ge//.

Z>orH//«'«/o//.sYe - v a-f-tY
un arenir?

Lh /m'o/c.s'.s/o// r/e rfocH/nen/a/i's/e
H-/-e//e //// aren/V? L« con/r/An/ton
re/zoH// à reite /y/ie.s7/0H /////• /7////V-
///Hl/re, /tH/.s'f/He /'//////'.sHleii/- a /re-
//He///M/e//l he.s'o/M //'mm /Mfei7/ieY/iaire

ro/M/te'le/// //our acee'der au.r im/omih-
l/OM.s-, /////• e.re/H/j/e //ou/- ej/er/ue/* des
reeAe/'oAes ej/irures oh //our é/re le////
//h roH/ uul des dere/o////e/ue//ls e//
UOW/'.S*.

DoA7i//ie/ifrt/7'.sYrt - c'è ««
«rreRire?

Lu ///'o/ess/o/ie d/ do/7////e///o/v'.s7o Au

hh urre/dre? // roul/vY/u/o /7sy/o//de
u (/ues/u douiundu /'// modo aj/erma-
/iro, du/ u/omeu/o c/ze /'u/eu/e Au

//i'sogno sy/esso ///' #/// /H/e/7//ed/u/7o

com//e/e#ife //er urer //rresso a//c
/h/o/7//hzioh/', od ese//////o //er ej/el-
//iure ricercAe e///rur/ o /»er essere

uggrornu/o sHg/i s/'/Vu///// /h corso.
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QUELLE (S)
FORMATION(S)
POUR LES PRO-
FESSIONNELS DE
L'INFORMATION
DOCUMENTAIRE?
/ac(/ues Cordon/er, ö/recleur de /a
ßd/dotAec/we cantoua/e d// Fa/a/'s.

Les programmes des assemblées géné-
rales de nos associations montrent

que la formation constitue un de nos
thèmes favoris. Cela n'indique pas
nécessairement que nous sommes

incapables d'apporter des solutions
à ce problème. La récurrence de cette

préoccupation signifie probablement

que dans ce domaine toute solution
est à réexaminer régulièrement, que
la formation professionnelle est

davantage un processus qu'un état

de fait. Au Congrès BDA de Lausanne

un point sera cependant nouveau:

pour la première fois nous envisage-
rons cette question sous l'angle de

l'inter-profession.

La formation professionnelle:
une question commune?

Le nombre de personnes formées dans

nos différentes professions est limité:
quelque 100 bibliothécaires diplômés
chaque année; quatre cours post-
grades, dont certains ne sont organisés

que tous les deux ans, qui forment
entre 7 et 20 personnes; des forma-
tions ad hoc organisées par l'AAS
et l'ASD qui accueillent entre 25 et
30 participants. La faiblesse de ces

effectifs à répartir dans des cours
donnés en deux, voire trois langues
constitue déjà une raison d'envisager
des collaborations pour la formation.

Au-delà de cette première raison pra-
tique, les motifs de coopération rési-
dent clans le contenu de nos activités.
Les finalités de nos institutions sont
voisines, se recoupent parfois. Les
frontières entre bibliot hèques, centres
de documentation et archives sont
devenues mobiles: lorsque les biblio-
thèques misent sur les réseaux téléma-

tiques pour assurer la fourniture de

l'information font-elles de la biblio-
théconomie ou de la documentation?
Le responsable d'une bibliothèque
spécialisée n'est-il pas plus proche
d'un documentaliste que de son col-

lègue de lecture publique?

A des finalités voisines, s'ajoutent des
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